
Die Prognose des landtechnischen 
Instandhaltungswesens 

Um uie richtige Entscheidung' für uie \Veiterenl\\'i eklung des 
I,mdtechnischen Tnst an u!talLungs",cscns zu finden , ist es not­
"'cndig, die Progn ose der InstanultalLung Slänuig zu \'ervoll­
I,omlllnen und zu erglinzell sowie Terrilorialprognoseu in uell 
IJczi rken ausz uarbei tell. 

Oie ersten Erfahrun gen bei uer Ausarbeilung der prognosli­
,~hen Entwicklung der Ins ton dlwltllug in den Bezirken zei­
gen , daß die allgemein en Entwicklungslendenzen der Land­
"'irtsch rl fl gemäß den bes ten Erfahru ngen de ,' Kooperations· 
gcmeinschaflen - wi e Sehenkenberg lind Ncuholland - z u­
g runde zu legen und die Teilprognosen im Komplex mil 
der Meehanisierung der Landwirtschaft auszuarbeiten sind. 

Ansgehend \'on den :ten tralen in der Prognose fi x ierten Eek­
I,ellllzirrel'l1 ist in den Bezirkskomitces für LlI1dlechnik und 
t1rr VYB LlIHltechni sch e In standsetzung sowie in den Be­
triebe)] splbs! uie Prognose 7.LI ermbeiten. Dabei sind alle 
ö rtlichen Möglichkeiten 7.Il nutzen , um diese zentra len E ck­
J\ennziffern zu c rrci~h en bzw. zu überbieten , unu es ist die 
Komplexität zur Enlwieklung der sozialisti schen Landwirt­
<cha fl sbetricbe h('l'zus tc1lcn . Grund sätzlich is t 7.11 beacht en, 
daß die Prognose der Instnndkdtllng für ein bes timmtes 
Territorium ni ehl eine aus lrakle Prognose fül ' sich sein kann, 
so ndern duf\ sie cine Teilp rognose im Ges amts~'s t em der Ge-

sellseh a fl sprognllsc und der Wirtschaflsprognose im Territu­
rium ist. 

Bei der Erarbcitun:; der Prognose in den Bezirken muß man 
auch da\'on ausgehen, daß das TeTl'itorium eines Bezirks oft 
nichl aus reich en wird, um uic e(fektivs lCIl Organisationsfor­
mell und Produktionsmelhoden ilnZlIl\'Cndell. In den Bezir­
ken Rostock, Sehwerin und Neubrand enGurg wurde LIeshalb 
damit begonn en, uie Prognose für di eses Te rritorium gemein­
sam zu erarbeiten. 

Diese Terrilorialpl'ognoscn müssen im. Komplex die gesamle 
Problematik dcl' En lwic1dung der Krcisb etri ebe für Land­
technik, der T.ilndl eclmischen III S I ~l/ld Sl' l z nngswerl{ e ulld ei er 
Lillldwirtscl1 a ft auf dem Gebiet der Mechanisierung, der In­
standha ltung in den Lilndwirtsehil[tsbe trieben selbs t und der 
Konzenll' (l tion und Speziali sierung der Jll standsetzung von 
Maschin en , ßnugrnppen und EiJl7.elteilcn enthalten. 

Schlußfolgerungen 

E s kommt also darauf an, im Instnnuh altnllgswesen einen 
wissenseh il fllich·teebni,chen Vorluuf ZII schaffen und. uie wis­
senscha ftli ch-technische ne\'olutioll zu mei slern. Dnmit wcr­
uen die komplexe sozialistische n nt ionalisi erllng, uie Int en­
si\'iel'ung u cs gesellschaftlichen n C}l roduktionsprozesses, die 
Steigerung der Arbeilspt'oduktivilät und di e Senkung der 
I,osten in UCI' näclls ten Per iod e im Vordergrund stehen. 
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Dipl.-Wirlschaftler H . LAZAR* 
Moderne Methoden der Planung und leitung 

im landtechnischen Instandhaltungswesen 

Dns nelle ökon omische Sys tem UCI' Planun g und Leitung 
, tellLe aoch dus la ndl echni ,che Instands etzungsweseIl vor 
qualitativ neue und höhere Aufgnben. Die Grunda~ fgnben­
slellllng dieses Zweig-es der gesellschaftlichen Arbeils teilung 
('rg ibt sich all s seiner Stellun g als Ililfsproze ß des Produk­
tions- und Reprouuktionsprozesses der NahrUlIgsgüt erpro­
duk lion . VOll der E"fiillllng de r H:lIlptaufgabe, nämlich die 
sozialistischen Bet ri ebe dcl' Ln ndwil'l schnIt bcda rfs- und tn­
mingerecht mit ins land gese tzt en Ma schin en und Bnugrnp­
pen in bester QLl a litüt und mit niedrigs ten Kos ten zu ver­
so rgen, hängt es n b, welchen ,\ llleil dns lanu teclll1isehe 
]n standsctznngswcsen zur maximalen Erllöhung des Natio­
naleinkommen s beiträg t. Dies geschieht in zweifach er Form. 
Die Sicherung der E in sa lzfähigkeil der Lnndleehnik im Zu­
sammenhang mil der Senk ung des Inst:liIdha ltun gsall fwandes 
der Land\\irtschaft isl der wichtigste Beitrag der Instand­
sctZllngsbet"iebe zur Erhöhung des in der Landwirtschaft 
geschaffenen Nationaleinkommens. Zum anderen hat das 
" erselbstänuigte Innd teehnisehe Ills tand se tzungswesen einen 
eigenen Reprodul<ti onsprozeß, in dem illi e Kategorien und 
öl<ünomiscl1en Gesetze des Sozialismus wirken . Beide Seiten 
s tellen eine Einll eit um', weshnlb in eier Okonomil, des In· 
"tandsetzullgswesens diese Zusilmmenhiinge Gei der Durchset­
zung des neuen ökonom ischen Systems s te ls beachtet 
werden müssen. Die organische Verhi~dung ei er wissenscllnft­
li chen Fühl'un gs lötigkeit und der wis sensc1w ftli ehen, nuf die 
Perspektive orientierlen PlmlLlIlg mit dcr urnfnssenc1en iln­
w{'ndung der materiellen Tn te l'css icrtl! ci t in Ges tnlt des ge· 
,chlossenen S ys tems likonomische l' H{'hcl ist so zn ges talten. 
daß beid e Mögliehl, ei ten zur Erhöhung des Nationnkinkom­
l1IellS maximal il usgesch öplt. werde1]' 

Als ein absoluter Schwerpu nkt dabei 11M sich OIlS den bis­
herigen Erfahrungen in ei er AI'1cit der LI \V der vvn Ln nd-

. OkonomiscJH:' J' Dircktor der ,""B L::lndl(~chllhchc In -; l.1nd .,c lzling 
Ikrlin 

teehniscllC In standsetzung rli e ra lionelle Gestaltnng des 
Produklions - ulld ZirkulatiolJspruzesses heran sges tellt. Die 
gegenwärlig für die LIW typische schleehl e Matcrial- und 
I3estandsökonomie und. die unrationell e, nicht nach modern­
slen Erkennlni ssen und einheillicllen Prinzipien gestaltet e 
Organisati on verringefll d.en in diesen Betrieben zu erwirt­
schaft enden Anteil am Nationaleinkommen und beeintrtich­
li f!en die Erfüllung ihrer Aurgnbell gegcnüber der sozialisli­
scben La ndwirt scha ft . 

Verbesserte Organisation der Produktion 
und Zirkulation ist notwendig 

In der E ntwicklung unserer Bc triebe hat die Prod ukli ons ­
und Betriebsorganisation, auch die Organisalion ues Zirkula­
tionsprozesses VOll Materi al, unvollendeter Produktion und 
F er tigerzeugnissen in kein er \\lei se Schrill gehalten mit dem 
entwi ckelten System VOll indu stri ellen nießbandmtißigen 1n­
s tnndsetzungs technologien, mit deren Hilfe der Produktions­
umfang, die Stiickzahlell an in sta nd gesetzten Baugruppen 
erheblicl. ges teigerl wurden. Dieser Widerspruch, der sich 
h eute Gereit s zahlenmäßig in ökonomi schen Kennziffern uer 
~dalerial\Vi l, t s cl1aft ausdrücken läßt , wie lJberplanbes ttinde 
au f der einen und ständig fehl ende Ersa tzteilpositionen aur 
der a nderen Seile, driin gt zu ei ner l.ösung. Ein Ausdruck 
dieses \Vid erspruclles der fehlenlien Einhcitliehkeit lind \Vis­
sens.:hnftlichkeit der Organisalion \'0 11 Leitung und Planung 
ist di e '!'il lsncl1c, doß in den U\V trotz einheitlicher Grund­
aufgnbens tellung IInu Okonomik di e Formell lind Melhoden 
de r belri eblichen Organi sation die unterschiedliehslen Merk­
mill e aufweisen. Das miL der gestiege nen Pl"OdukLion ge­
wilehsell e Inforn1il tionsbedürfni s de r Leiter in den Betrieben 
Iwt zu d en mannigfaltigsten Belegen, Abrechnungsunterlagen, 
inn erbetrieblichen Slatistiken und I3criclJlen geführt, die 
hellt e seh,,-cr iiberscllanbar si nd. Besonders krnß zeigt sich 
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das in der Materialwirtschaft. Dabei ist es eben nicht mehr 
möglich, die Materialwirtschaft mit ihrer großen Zahl ver­
schiedenster Ersatzteilpositionen, der Vielzahl von Lieferan­
len und Kooperationspartnern mit den herkömmlichen M,'­
thoden zu überblicken und zu leiten. 

Aus dieser Erkenntnis heraus wurde im Jahre 1066 begon­
nen, die maschinelle D!ltenverarbeitung im Bereich der VVU 
Landtechnische Instandsetzung vorzubereiten, wobei sie zu­
nächst auf die Materialwirtschaft konzentriert wurde. Das 
Ziel besteht darin, bessere Voraussetzungen zur Erhöhung 
der Okonomie der vergegenständlichten Arbeit zu schaffen, 
die als ein wichtiger \Vachstumsfaktor des Nationaleinkom­
mens mit die größten Reserven gerade auf dem Gebiet der 
Instandsetzung enthält. Gleichzeitig damit werden bessere 
Bedingungen für eine planmäßige wissenschaftliche Leitung 
des Inslandset7.ungsprozesses gescharfen. 

Naclldem 1966 das Jahr der Vorbereitung ullll experimen. 
teIlen Erprobung des Projekles 7.lIr maschinellen Abrech· 
nung der Materialwirtschaft war, liegen nun nach seiner 
Einführung in den ersten Monaten des Jahres 1967 die 
ersten positiven Ergebnisse und Erfahrungen vor. Sie lassen 
die Zielstellung ZlI, bis Ende 1967 in allen LlW die Mate­
rialwirtschaft maschinell abzurechncn. Das Ingenieurbüro fiir 
Rationalisierung und dic Lochkartenstation deI' VVB haben 
sich im \Vettbcwerb zu Ehren des 50. Jahrestages d"r Großen 
Sozialistischen Oktoberrcvolution verpflichtet, dieses Ziel zu 
erreichen. 

Die Einführung des Materialprojekts 
der maschinellen Datenverarbeitung 
Eine wichtige Voraussetzung bei der betriebsorganisatorischen 
Vorbereitung war eine den Bedingungcn der Datenverarbei­
tung' entsprechende Verschlüsselung aller Material- und Er­
satzteilpositionen sowie vieler anderer betrieblicher Elemente, 
wie Kosten träger, Kostenstellen, Bau- und Funktionsgrup­
pen und vieles mehr. Diese umfangreiche und sehr kom­
plizierte Aufgabe wurde in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit 
bewältigt, an der Mitarbeiter fast aller LI\V beteiligt waren. 
Es war nicht möglich, die üblichen und bekanntpn Ersatzteil­
bestell· bzw. Zeichnungs-Nummern zu verwenden, weil deren 
System - sofern sie vom Standpunkt der Instandsetzungs­
betriebe überhaupt ein System erkennen lassen - nicht den 

,Anforderuugen der Datenverarbeitung pntspricht. Heute liegt 
für die Mehrzahl aller Kostenlrägcr im Dereich der vvn 
Landtechni~clle Instandsctzung, d. b. für fast alle Motoren 
und Baugruppen, ein ausgeArbeiteter Materialschlüssel vor, 
der sich in der praktischen Arbeit bereits bewährt hat. Lei­
der ist es nicht gelungen, in diese sozialislische Gemein­
schaftsarbeit die Ersatzteilhersteller hzw. LiefeI'anten eim.u· 
beziehen, um zu einem einheitlichen, im volkswirtschaftlichen 
Rahmen anzuwendenden Schlüssel zu kommen. Dadurch 
wird dcr volkswiI-tschaftliche Nutzeffekt der Datenv('l"81·bei· 
tung vermindert, weil im Verkehr zwischen den Instand­
setzungsbetrieben cinerseits und Ersatzleillieferanten ande­
rerseits viel manuelle Arbeit ZIlr Umsehlüsselung notwendig 
wird. Man kann an dieser Stelle nur den Appell an die er­
sRtzteillieferndcn V('rtragsparlner des landtechnischen In­
standsetzungswesens bekräftigen, endlich zu einer gemein­
samen Konzeption zusammenzufinden. Das wird ohuehin 
besonders unter Beachtung der vom VII. Parteitag der SED 
gestellten Aufgaben zur umfassenden Einführung der elek­
tronischen Datenverar'beitung notwendig. 

Die betriebliche Organisation in den LIW zur maschinellen 
Abrechnung des l\Illterials ist nun darauf ausgerichtet, daß 
flie InstandsetZllngswerke die in der Materialwirtschaft erlaG­
len Primärdalen nach einem abgestimmten Terminplan zur 
Lochkllrtenstation geben. Dazu war die Ausarbeitung und 
Einführung eines einhcitlidlCn Delegwesens und Belegdurch­
laufes, wie überhaupt einheitlicher Grundsätze der betrieb­
lichen -Ol'ganisation, inshesondere in der Materialwirtsehafl, 
notwendig. 
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Folgende Grunddaten geben die Detriebe zu Beginn des An­
schlusses an das Materialprojekt der Rechenstation : 
- lnventurlisten der Materialbestände 

- Liste der Materialverrechnungspreise 

- Ersatzteilverbrauchsnormen (EVN) 

- Richtsalzplanbestände 

Liste der Maximal- und Minimalbestände 

- Liste der bezugsseitigen Lieferverträge 

In der laufenden Arbeit werden im wescntlicllen nU\' noch 
folgende zu erfassenden Primärdaten der Rechenstation über­
miltelt: 
- Materialentnahmescheine für Materialabgänge 

- Lieferschein- und Rechnungsdurchschriften für Materialzugänge 

- Lieferschein für Materialabgänge durch Handelsware 

Die einmalig iibermittehcn Grunddaten werden auf Loehkar­
tcn gestanzt, die vorwiegend als ständige Leitkarten fungie­
ren. Die laufen(l übermitleIten Daten werden anf Operations­
lochkarten übcrnolllmen. Nach der Verarbeitung bpider ArIen 
"on Karten mit Hilfe eines exaktcn Programms liefert die 
Rechenslaiion den Instandsetzungsbetrieben folgende Auf­
stellungen zurück: 
- Materialzu- und .abgan!l nach Materialpositionen und 

Kostenträgern 

- Materialzu- und -abgang nach FunktIonsgruppen 

_. Materialabgang nach Sanderentnahmen 

- Materialbestandsbewegung nach Positionen 

- Materialbestände nach Funktiansgruppen 

- Monatliche Kontrolle der Richtsatzplanbestände 

- Bestandskontrolle (Erreichung und Unterschreitung des Minimal· 
bzw. Erreichung und tJberschreltung des MaxImalbestandes) 

- Kontrolle der EYN (Differenz zwischen Norm- und Istverbrauch) 

- NeuermIttlung der Ist·EYN 

Kontrolle der Realisierung der Lieferverträge 

- Tabellen für Monatsabschlüsse 

Da diese Tabellen nicht nur mcngen-, sondern auch werl­
lIläßige Ausweise bringen, ist die Vcrbindung zwischen Mate­
rialwirtscl18ft und Finanzwirtschaft gegeben. Damit erfolgt 
ihrc Auswertung nicllt nur in den einzelnen Prozessen und 
Dispositioncn der Materialwirtschaft, sondern auch im Rech· 
nungswesen und in der Buchhallung, so daß die manuelle 
Rechnungsführung und Stalislik eingeslellt werden kann. 

Ergebnisse der maschinellen Datenverarbeitung 
In der Materialwirtschaft 
Die bisherigen Erfahrungen alls der Arbeit mit diesem 
System lehren, daß damit wesentlich bessere oder überhaupt 
erst Vorausselzungen geschaffen werden, um die Material· 
wirtschaft der LIW mit ihrer Vielzahl von Positionen über­
schauen, disponieren, ordnen und leiten zu können. Bei dem 
hohen Anteil der yergegenständliehten Arbeit im Produk­
tions- und \Verlbildungsprozeß der landtechnischen Instand­
setzung wirkt sich dies spürbar auf die gesamle vor­
aussehaucnde Leitnngstätigkeit zur Ralionalisierung der 
Instandselzungsprozesse und zur Verhesserung der Versor­
gllng der Landwil1schaft aus. 

Es sind im einzelnen hauptsächlich rolgende F,.ktor('n, die 
die Leitung des Betriebes jNzl besser in die I-land be­
kommt: 
- Das System der Erfassu'ng der Primär.daten für die Datenverarbei· 

tung in Verbindung mit der Einführung der manuellen Abrechnung 
zwingt zur disziplinierten Einhaltung der technologischen. techni· 
schen und äkonomlschen Elemente im Materialfluß und zur Einhai· 
tung der ausgearbeiteten Organisationsnormative. 

- Die Datenverarbeitung ermäglicht vielseitige AU'swertungen für die 
operative und langfristige Leitungstätigkeit. die sich manuell ent· 
weder gor nicht oder nur mit großem Arbeitsaufwand und d':mn 
noch verspötet vornehmen lossen. 

Die durch die Datenverarbeitung 'mägliche kurzfristige Kontrolle der 
EVN hat z. B. im LlW Halle nachweislich dazu geführt. daß 
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Schwankungen im Materialeinsatz bereits innerhalb des laufenden 
Monats erkannt und wr Einhaltung der Kosten ausgeglichen werden 
können. 

- Die EVN-Kontrolle gibt weiterhin dem Bereich Technik ein exaktes 

Kontrollinstrument für die Richtigkeit der bestehenden EVN und 
lößt objektive Ursachenforschung be i Schwankungen im Verbrauch 
je Ersatzteil zu . 

- Die dekadenweise Kontrolle der Mindest- und Höchstvorröte bietet 

dem Bereich "Beschaffung und Absatz" weit bessere und wirk­
samere Möglichkeit der operativen Materialversorgung und Dispo­
sition . 

- Trotz des Wegfalls der Dispo-Kartei verkürzt sich der Zeitraum der 
Signalislerung von Planwidrigkeiten auf 10 Tage. Das bedeutet . 
daß man die Reservehaltung. die sich aus der bisher nur monot ­
lich möglichen manuellen Kontrolle erforderlich machte. auf ein 
Minimum reduzieren kann . 

- Die Planung des Bedarfs. des Bezuges und der Vorratshaltung von 
Ersatzteilen wird i n besserer Qualität und in kürzerer Zelt ermög­
licht. 

- Die maschinelle Aufbereitung und Abrechnung der Primärdaten ist 

fast fehlerfrei . während bei manueller Bearbeitung der durchschnitt­
liche Fehlerkoeffizient sehr hoch liegt. erfahrungsgemöß bei min­
d'estens 5 "/C. 

Aus der Vieh.ahl unscrcr crstcn Erfahrungen bei der Ein­
führung der masehinell cn Datenvcrarbeilung stellt sich eine 
als die wichtigstc hcraus, nämlich daß die beste bctricblichc 
Organisation r(ir dic Datcnverarbeitung auf dem Gebiet der 
i\Iaterialwirt,chaft nur dann zum Erfolg führt, wenn die De­
J"pitsrhaft aller iI'fenschcn im Detrieb dafü,' durch sländige 
und geduldige UbeJ"zcllgungs- lind S,chulungsnrbcit gewonncn 
lind j'h r bew ußtes aktives Mitwirken erreicht wird . A 69r>l\ 

Oipl.-Ing. K. ULRICH. KOT' 
Zur Bestimmung des zulässigen Verschleißes von Einzelteilen 

und Baugruppen landtechnischer Arbeitsmittel 

I.alldtrchnischc ArlJf'ilSmiUel sind wUhrend dps Dctl'iebps 
sphr verschiedenartigen schädigE'ndcn Einflüssen ausgE'Sel zt, 
di(' hauptsächlich zu Vprschl"iß, Ermüdung und Korrosion 
an J en Maschinenelementcn, Arbeitsorganen ' lind Rahmen­
tf'i/en fiihr('n. Die folgenden Ausführungen sollen sich dabei 
nlll ' allf die AII~wil'kungen ncs Vcrschlpißps beschränken, 11('1' 

wesen tlichen Antcil an der Minderung ller nl'triebstauglich­
keit [l J [2J mit zunehmcnder Nutzllngsdall (' r hat. Der Vel'­
schleiß führt ZIIlTI Beispiel zur VNgrößertlllg der Spiele rll'l' 
Lagerungen, zur Stumpfung \"on SchneideIl lind ZIlI' Zunahme 
VOll Leckölverlustpn an H~·dranlikball('lemellt en. Ob ",ir 
l"itlP. Yerschleißp!l!ll'ung, ein ArlJl'ilsorg!l11 ollc l' ein" Ball­
gTnppe betrachten, imml'l' niihprt sich jedes ,\gg,.pgat "il1 p" 
/wSl.immten Grenze des zulässigen Verschleißes. 

Dabl'i ergibt sich die Frage, bis zn welehpm Verschleißzustnnll 
l\1oschinellPlemente (zum Beispid 'Välzlager, Gleitlnger, 
ZahnrädE' l', KE'lten) UlHI Al'bcitsorgane (zum Beispiel Pflug­
schare, \>Iöhmesser, Dreschtrommein) betrieben odor während 
(I<'r Instandsetzung wieder eingebaut w,' rd f'n dürfen. 

Landwirtschaft und InslandhalLllngswcsen stellen in dil'sPIll 
Zusammenhang im wesentlichen zwei Forderllngpn: 

a) Cewährieislullg einer hohell Betriebssicherheit 

Auch mit fOl'tschreilpnd em Versc!,lciß lllUß noch eine ddi­
nierte Detriebssichel'/I('it gcwähl'ieistet spin, Ilamit die bnd­
wj,·tschahliche Produktion mit geringen Kosten im ag l"O­
technisch günstigen Zeitraum durchgeführt werden kanu . 

Di~se r G<'sichtspunkt gewinnt besonders für die zukünftigp 
Landtechnik mit automatisiert~n Anlagen dcl' Jnnenwirt­
schaft und dem Einsa tz leistungsfähiger Maschin e n s ~'s t cllIe 
in der Feldwirtschaft eine erhöhte Bedeutung_ 

b) Optilllale Ausnulzullg der Nulzungsdauerresel"..'e 

Die notwendige Senkung der InstandhalLungskostt'1l d.·1' 
Landwirtsch!lft kann vor allem durch Einsparung von Ma­
t ('rialkosteu erreicht werden, die den größten Teil der In­
stantlsctzungskosten verursachen_ Alle Elemente sollten des­
halb bis zum Erreichen ihrer Grenznulzllngsdanel' in Detriph 
bleiben. 

Diese ForderungeJl widersprechcn sich, da allgemein im 
Bereich der Grenznutzungsdauer sich die Be triebssicherheit 
vel'mindert und eine Lösung nnr dnrch einen Kompl'omiß 
zwischen diesen Forderungen möglich is t. Außerd em müssen 
zum Beispiel llie Landmaschinen nach der InstanrlscLznng 

'nstitullür Lnndmoschinenlcch nik d E:" r Terhnischr.n "lIivcrsiliil Dres­
den (Direktor : Prof. Dr.-Ins. W. GTll'NETI) 
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I'ine Abnutzungsreserve für mind('stens eine Kampagne für 
a lle j E'ne Teile besitzen, die nur mit größrrpm Aufwand aus­
t a uschbar sind. 

1. Funktionen der Verschleißgrenzen 

Die Senkung .t"r Instandhaltungskosten und die Gewühr­
leistung einer hohen Betriebssicherheit erfordern objektin 
Verschleißgrenzen für die Schadensaurnahme der spezialisier­
ten Illstalldsetzungsbetriebe (LnV, KfL) und für die sozia­
listis eh('n L!llHlwirtschaftshetriebe nls \I asehinennutzer. 

1.1. Verochleißgrenzmaße für die Instandsetzung 

Die I nstnndsetzungstechnologie glieder t sich in Demontage, 
Schadensallfnahme, Instandsetzung vo n Einzclteikn und 
Daugruppen sowie Montage_ In der Schadensaufnahme wird 
für die Einzelteile die Einschätzung des Schiidigungszustan­
d('~ vorgenomm('n lind entschieden, ob das Teil 

,,) wieder eingebaut werden kann (Vel'schleißreserve mlll-
dl'stens noch eine Kampagne) oder 

b) instand gesetzt oder 

p) \'erschroLLet werden muß. 

Beispiel: Eine Gleitpaarung verändert im allgemeinen nach 
rler in Dild 1 gezeigten Funktion ihre Abmessungen. Dabei 
wird die Aussonderungsgrenze durch den Beginn des pro­
gn·ssiv zunehmenden Verschleißes gekennzeichnet. 

]7iir den Instandsetzungs betrieb ist jedoch besonders die 
Betri"bsgrenze von Becleutung, die für die Verschleißpaarung 
.. ine Verschleißreserve für mindes tens eine Kampagne (all­
gplll<,in ein Instandse tzungsintervall) beinhnlten muß [3] -

Jst der Verschleiß !lerl'its über die Detriebsgrenze fort­
geschritten, d!lnn wirddns Einzelteil entweder instant! ge­
sptzt oder bei err('ichte)' Ferschrottungsgrenzc ausgesondert. 

'lit rler Entwicklung Iler Technologie der J nstandsetzllng 
lind der Konzentration immer größerer Stückzahlen stehen 
die Instandsetzungswerke heute vor der Aufgabe, den Ver­
srhleißzustand objektiv unter Anwendung von direkten Ver­
schleißmeßverfahrcll zu beurteilen_ 

Natürlich werden viele Verschleißerscheinungen - zum Dei-
, spiel Brüche, Ausbrü che, große Risse - bereits äußerlich 

prkannt und die betreffenden Teile sofort ausgesondert. Es 
verbleiben für eine exakte Beurteilung alle jene Teile, die 
iiußerlich keine Schäden zeigen, aber durch den Verschleiß 
maßliehe Vcränderungen erfahren habcn_ Die Schadensauf­
nahme eines InstandsctZll ngs werkes findet ihr Vorbild in der 
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